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Cannabis ist nicht nur in Berlin die am meisten konsumierte illegale Droge. Bei der 

Mehrheit der Konsumierenden ist der Gebrauch von Cannabis ein vorübergehen-

des Phänomen, bei einem nicht zu vernachlässigenden Teil entwickeln sich jedoch  

riskante bzw. problematische Konsummuster. Um dem vorzubeugen und junge  

Menschen beim Erwerb von Risikokompetenz zu unterstützen, muss Prävention in  

ihren Lebenswelten stattfinden. 

Für Qualität und Nachhaltigkeit ist es dabei von zentraler Bedeutung, das ganze System 

im Blick zu haben. In diesem Sinne haben wir in dieser Broschüre Hinweise zur  

Planung und Durchführung von Präventionsmaßnahmen sowie eine Auswahl an  

erprobten und aufeinander abgestimmten Angeboten für Jugendliche bzw. junge  

Erwachsene, für Eltern und für Sie als Fachkräfte zusammengestellt. 

Die dargestellten Informationsmaterialien, Webseiten, interaktiven Projekte und Bera-

tungsangebote können in Kombination bzw. aufeinander aufbauend genutzt und eingesetzt  

werden. Manche Angebote sind kostenfrei, manche gegen ein kleines Entgelt verfügbar. 

Standards zur Umsetzung von Präventionsmaßnahmen

 ¢ Bedenken Sie, dass Einmalveranstaltungen nachweislich  

nicht wirksam sind. Planen Sie mindestens zwei Termine 

ein, die aufeinander aufbauen (z.B. Besuch eines externen 

Mitmachparcours und Nachbearbeitung der Inhalte im  

Unterricht,unterstützt durch Infomaterialien, Webseiten o.ä.).

 ¢ Prävention sollte alters- und zielgruppengerecht gestaltet sein (beachten Sie 

hierbei auch geschlechts- und kulturspezifische Unterschiede). Grundsätzlich ist 

zu beachten: Aufklärung für sich alleine ist nicht immer sinnvoll und macht unter  

Umständen Jugendliche ohne Konsumerfahrung neugierig. Cannabis-Präventions- 

maßnahmen sind für Jugendliche ab 15 Jahren, nur im konkreten Bedarfsfall  

(z.B. bei Konsumvorfällen) auch früher, sinnvoll. 

Der Infoflyer ist im Bestellportal 
der Fachstelle für Suchtprävention 
Berlin zu beziehen  
 

http://www.berlin-suchtpraevention.de/Bestellportal-c1-l1-k49.html
http://www.berlin-suchtpraevention.de/Bestellportal-c1-l1-k49.html
http://www.berlin-suchtpraevention.de/Bestellportal-c1-l1-k49.html
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 ¢ Die Reflexion des eigenen (Konsum-)Verhaltens ist bedeutsamer als die Vermittlung 

von Wissen. Dies zu befördern gelingt am besten durch den Einsatz interaktiver 

Methoden. 

 ¢ Beziehen Sie nach Möglichkeit bereits in der Planungsphase die Eltern ein, in Schulen 

z.B. durch einen themenspezifischen Elternabend, auf welchem die Eltern über die 

Substanz, Konsumrisiken sowie über gesetzliche und schulische Regelungen und 

Maßnahmen informiert werden. Darüber hinaus haben Eltern erfahrungsgemäß 

einen großen Bedarf an Austausch sowie an praktischen Handlungsempfehlungen. 

Institutioneller Rahmen

Neben dem verhaltenspräventiven Ansatz ist die Verhältnisprävention von ebenso  

großer Bedeutung, d.h. dass sich Cannabisprävention auch strukturell in Einrichtungen 

oder Organisationen niederschlägt. Dies beinhaltet die Aufstellung klarer Handlungs-

leitfäden, die bei Konsum (ebenso Besitz, Handel etc.) von Cannabis und ggf. anderen 

illegalen Substanzen unter Beachtung der gesetzlichen Vorgaben Anwendung finden. 

Wichtig ist, dass diese Vorgehensweisen von allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

der Institution getragen und umgesetzt werden. 

Leitfäden zur Förderung eines gemeinsamen und abgestimmten Handels sowie zu 

Verantwortlichkeiten finden Sie in den Veröffentlichungen „Basics“ (für die stationäre 

Jugendhilfe) und „Schule und Cannabis“ (für Schulen) – Abschnitt „Angebote für  

Pädagoginnen und Pädagogen“ in dieser Broschüre.

Suchtprävention im Setting Schule

Bei der Planung und Umsetzung von Präventionsmaßnahmen in Schulen empfehlen wir, 

vorhandene Strukturen und Ressourcen zu nutzen: Beziehen Sie in die Planung den/die 

Kontaktlehrer*in für schulische Prävention an Ihrer Schule sowie ggf. weitere Akteure 

(z.B. Schulsozialarbeiter*innen) mit ein. 
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Darüber hinaus hat die Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Wissenschaft  

folgende Handlungsempfehlungen für Berliner Schulen herausgegeben: 

 ¢ „Notfallpläne für Berliner Schulen“ (Stand 01/2014)

 ¢ Rundschreiben II Nr. 20/1997: „Suchtprophylaxe in der Schule“  

(Aktualisierung geplant)

 ¢ Fachbrief Suchtprophylaxe Nr. 4: „FreD – Frühintervention bei erstauffälligen 

Drogenkonsumenten“ (2009)

Die Erfahrungen aus 10 Jahren guter Zusammenarbeit mit Berliner Schulen zeigen, 

dass eine Vermittlung von Informationen über Inhaltsstoffe, Wirkungen und Risiken 

von Cannabis im Biologie- oder Chemieunterricht möglich ist, wohingegen politisch-

gesetzliche Fragestellungen in Politik oder Sozialkunde platziert werden könnten. Die 

eigene Rolle innerhalb der Peergroup (Was bedeutet es „nein“ zu sagen? Welche  

Funktion hat z.B. Cannabiskonsum bei jungen Menschen? etc.) kann z.B. im Ethikun-

terricht thematisiert werden. 

Beispiel: Der Biologielehrer besucht mit seiner Klasse den Cannabispräventions-

parcours von Karuna e.V. und informiert darüber auch die Ethiklehrerin, die im 

Nachgang eine Unterrichtsstunde zu Einstellungen und Verhalten in Peergroups 

durchführt.

Wir unterstützen Sie gerne bei der Präventionsarbeit in Ihrer Schule, Ihrer Jugendhilfe-

Einrichtung oder Ihrer Institution. Lassen Sie uns gemeinsam die Risikokompetenz  

junger Menschen im Umgang mit Cannabis fördern!

Ihr team der Fachstelle für Suchtprävention Berlin
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Angebote für Jugendliche und  
   junge Erwachsene

Infokarte „CANNABIS – geringe Menge – keine Folgen?“

Cannabis – wie wirkt’s? Erlaubt oder verboten? Wo liegen weitere  

Gefahren? Diese Postkarte richtet sich mit kompakten Informationen 

an Jugendliche und junge Erwachsene.

Zu beziehen im Bestellportal: 

Fachstelle für Suchtprävention Berlin, www.berlin-suchtpraevention.de

Internetportal www.drugcom.de 

Das Portal bietet jugendgerechte Informationen (nicht nur) zum  

Thema Cannabis sowie verschiedene interaktive Module, z.B. 

 ¢ Wissensquiz

 ¢ Selbsttest zur Einschätzung des eigenen Konsumverhaltens 

 ¢ Beratung im Chat

 ¢ Zugang zum Konsumreduktionsprogramm  

„Quit the Shit“, www.quit-the-shit.net

Mobiler und interaktiver Präventionsparcours „Cannabis – Quo Vadis?“

Der Parcours eignet sich für Gruppen von 15 bis 25 Jugendlichen im Alter von 13 bis  

18 Jahren. Die Ausstattung befindet sich in einem handlichen Rucksack und kann so 

flexibel und mobil eingesetzt werden. Enthalten sind 5 interaktive Stationen, mittels derer 

die Auseinandersetzung mit dem eigenen Konsum gefördert und Wissen vermittelt wird. 

Die Fachstelle für Suchtprävention Berlin 

 ¢ bietet Workshops für Schüler*innen an,

 ¢ führt Pädagog*innen in die Anwendung des Parcours ein und

 ¢ entleiht den Parcours gegen Kaution an geschulte pädagogische Fachkräfte.

Kontakt und Info:  

Fachstelle für Suchtprävention Berlin, www.berlin-suchtpraevention.de

http://www.berlin-suchtpraevention.de/Bestellportal-c1-l1-k49.html
https://www.quit-the-shit.net/qts/start.do
http://www.berlin-suchtpraevention.de
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Test und Mitmachparcours „Cannabis denn Sünde sein?“

Der Therapieladen e.V. bietet in seiner Broschüre einen Test 

zur Selbsteinschätzung und Selbstreflektion des eigenen 

Cannabis-Konsums.

Kiffer-Test-Online „Cannabis denn Sünde sein?“: Therapieladen, www.therapieladen.de 

Der Erlebnis-Parcours zur Cannabisprävention von KARUNA e. V. mit Sitz in Berlin-Lich-

tenberg ist für Schulklassen ab 8. Jahrgangsstufe und Berufsschulen konzipiert. Der 90- 

minütige Besuch dient der Auseinandersetzung mit dem Thema Cannabis im Kontext  

persönlicher Lebensführung und alltäglicher Erfahrungen mit der Konsum- und Medienwelt.  

Durch die interaktive Form erschließen sich die Schüler*innen dieses Wissen selbst und 

können es so besser in ihren Erfahrungsschatz und ihre eigene Lebensrealität integrieren. 

Kontakt und Info: Karuna prevents, www.karuna-prevents.de

Frühinterventionsangebote der regionalen Suchtberatungsstellen

„FreD – Frühintervention bei erstauffälligen Drogenkonsumenten“ richtet sich an 

junge Menschen zwischen 14 und 25 Jahren, die mit Cannabis auffällig geworden 

sind, ohne bereits eine Abhängigkeit entwickelt zu haben. Das Programm hat das Ziel,  

Jugendliche und junge Erwachsene zu einer Einstellungs- bzw. Verhaltensänderung 

hinsichtlich ihres Cannabis-Konsums zu motivieren.

„Realize it“ ist ein Programm zur Kurzintervention bei 

Menschen mit einem problematischen Cannabiskon-

sum. Es spricht Konsumentinnen und Konsumenten 

im Alter von 18 bis 30 Jahren an, die ihren Konsum 

einstellen oder reduzieren wollen. 

Informationen über diese Angebote finden Sie unter: 

www.netzwerk-fruehintervention.de

Eine Übersicht der Berliner Suchtberatungsstellen unter: www.berlin-suchtpraevention.de

http://www.karuna-prevents.de/index.php?option=com_content&view=article&id=69&Itemid=129
http://www.netzwerk-fruehintervention.de/index.php?id=98
http://www.berlin-suchtpraevention.de/Rat_und_Hilfe-c1-l1-c1-l1-ar124.html#beratung
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Angebote für Eltern

Infokarte „Ihr Kind hat Cannabis konsumiert …“ 

Diese Karte informiert Eltern über die kostenlosen FreD-Kurse 

(Frühintervention bei erstauffälligen Drogenkonsumenten) und 

enthält die Kontaktdaten der Suchtberatungsstellen in allen  

Berliner Bezirken.

Zu beziehen im Bestellportal:  

Fachstelle für Suchtprävention Berlin, www.berlin-suchtpraevention.de 

Elternkurs „Ist Cannabis harmlos oder eine Gefahr für mein Kind?“

Der 4-stündige Kurs richtet sich an Mütter und Väter, die sich über Wirkungen und 

Risiken von Cannabis(-konsum) informieren und Tipps und Handlungsempfehlungen 

für die Erziehung erhalten möchten. Neben fachlichem Input ermöglicht der Kurs den 

Austausch der Eltern untereinander.

Kontakt und Info:  

Fachstelle für Suchtprävention Berlin, www.berlin-suchtpraevention.de

(Gesamt-)Elternabende  

    zum Thema Cannabis

Ansprechpartner*innen für themenspezifische 

Elternabende sind die Koordinator*innen für  

schulische Prävention der Bezirke oder die  

Kontaktlehrer*innen für schulische Prävention 

direkt an den Schulen. 

Darüber hinaus bietet die Fachstelle für Suchtprävention Gesamtelternabende an. 

Kontakt und Info:  

Fachstelle für Suchtprävention Berlin, www.berlin-suchtpraevention.de

http://www.berlin-suchtpraevention.de/Bestellportal-c1-l1-k49.html
http://www.berlin-suchtpraevention.de/upload/pdf/FfS_Elternkurs_Cannabis_2015.pdf
http://www.berlin-suchtpraevention.de
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Elternveranstaltungen zum Thema Cannabis

Das Einbeziehen von Eltern in Prävention und Früherkennung riskanten Cannabiskon-

sums ist in allen Settings sinnvoll. Die Fachstelle für Suchtprävention bietet Unterstüt-

zung bei der Ausrichtung themenspezifischer Elternveranstaltungen. 

Kontakt und Info: 

Fachstelle für Suchtprävention Berlin, www.berlin-suchtpraevention.de

Informationsportal „ELSA“

Die internetbasierte Elternberatung zu Suchtgefährdung und Abhängigkeit bei Kindern 

und Jugendlichen wird für Eltern angeboten, die mit einem problematischen Konsum 

von Alkohol und Drogen ihrer heranwachsenden Kinder konfrontiert sind. 

Eltern können sich hier einmalig oder auch längerfristig Unterstützung holen oder sich 

im Chat mit anderen Eltern austauschen. 

Kontakt und Info: 

Elternberatung zu Suchtgefährdung und Abhängigkeit bei Kindern und Jugendlichen, 

www.elternberatung-sucht.de 

http://www.berlin-suchtpraevention.de
http://www.elternberatung-sucht.de
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Beratung und Coaching

Ob Schulsozialarbeiter*in, Lehrer*in, Familienhilfe oder Mitarbeiter*in im betreuten  

Jugendwohnen: fachliche Unterstützung im Einzelfall oder für Ihre Institution, z.B. zum 

Verhalten bei aktuellem Cannabiskonsum, erhalten Sie in der Fachstelle für Suchtprä-

vention. Hier bekommen Sie auch Informationsmaterialien, z.B. von der Deutschen 

Hauptstelle für Suchtfragen e.V. (DHS).

Kontakt und Info: Fachstelle für Suchtprävention Berlin, www.berlin-suchtpraevention.de

Infoblatt Cannabis 

Das Informationsblatt bietet kompakt aktuelle Zahlen zum Cannabis- 

konsum. Wirkungsweisen und Nachweisbarkeit werden erläu-

tert, Konsummuster, Motive und Funktionen von Cannabisge-

brauch sowie gesundheitliche und psychosoziale Auswirkungen des  

Konsums beschrieben. In dieser Broschüre finden Sie auch Informationen 

über die momentane Gesetzeslage sowie Beratungs- und Hilfeangebote.

Zum Download oder zu bestellen unter: www.berlin-suchtpraevention.de

„Schule und Cannabis – Regeln, Maßnahmen, Frühintervention“ 

Diese Broschüre enthält Empfehlungen zum Umgang mit Cannabis in der Schule. Sie 

vermittelt Ideen zur Entwicklung eines schulinternen Regelsystems und gibt Leh-

rerinnen und Lehrern Hinweise, wie sie im konkreten Fall auf Problemsituationen 

adäquat reagieren können. Schließlich werden Anregungen zur Entwicklung eines 

Interventionsleitfadens vorgestellt, dem man im Fall von Übertretungen und Regel-

brüchen folgen kann.

Zu beziehen über die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung: www.bzga.de

UNABHÄNGIG BLEIBEN!

Mit freundlicher Unterstützung der Senatsverwaltung für Gesundheit und Soziales

Fachstelle für Suchtprävention Berlin gGmbH
Mainzer Straße 23 | 10247 Berlin
Tel.: 030 - 29 35 26 15 | Fax: 030 - 29 35 26 16
E-Mail: info@berlin-suchtpraevention.de | www.berlin-suchtpraevention.de

Therapieladen e. V.
Potsdamer Straße 131 | 10783 Berlin
Tel.: 030 - 23 60 77 90 | Fax: 030 - 23 60 77 929
E-Mail: info@therapieladen.de | www.therapieladen.de
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Angebote für Pädagoginnen  
    und Pädagogen

http://www.berlin-suchtpraevention.de
http://www.berlin-suchtpraevention.de/Bestellportal-c1-l1-k49.html
http://www.bzga.de/infomaterialien/unterrichtsmaterialien/?idx=1181
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„Basics 2: Frühintervention bei Jugendlichen 

mit Substanzmissbrauch“

In diesem Leitfaden für Einrichtungen der stationären 

Jugendhilfe werden pädagogische Strategien und Instru-

mente vorgestellt, die Betreuerinnen und Betreuern beim 

Umgang mit Jugendlichen mit Substanzkonsum helfen 

können. Das Begleitheft „Leitfaden für jugendliche Cannabiskonsumenten“ enthält Mate-

rialien, Tipps und Infos für junge Menschen, um Probleme mit dem jeweiligen Suchtmittel 

zu vermeiden oder zu verringern. Begleithefte sind auch zu Alkohol und Nikotin erhältlich. 

Herausgeber: Senatsverwaltung für Gesundheit und Soziales. 

Zu beziehen im Bestellportal: www.berlin-suchtpraevention.de

Workshops, Fortbildungen und Informationen 

Die Schulungen zum Einsatz des mobilen Parcours „Cannabis – Quo Vadis“ richten sich 

an Mitarbeiter*innen aus Jugendhilfe und Schule. Im Workshop werden die interaktiven 

Methoden des Mitmach-Parcours vorgestellt und praxisbezogen erprobt.

„MOVE – Motivierende Kurzintervention bei suchtmittelkonsumierenden Jugendlichen“

ist ein Interventionskonzept für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die mit jungen  

Menschen in Kontakt kommen, die einen möglicherweise riskanten Suchtmittelkon-

sum haben. Ziel ist die Förderung und Unterstützung der Veränderungsbereitschaft von  

jungen Menschen. Die MOVE-Schulungen werden durch die von ginko e.V. zertifizierten 

Trainer*innen der Fachstelle für Suchtprävention durchgeführt. Weitere bedarfsorien-

tierte Fortbildungen und Coachings auf Anfrage. 

Kontakt und Info: Fachstelle für Suchtprävention Berlin, www.berlin-suchtpraevention.de 

Das Berliner Netzwerk Frühintervention ist ein Zusammenschluss  

Berliner Organisationen, die Angebote der frühen Intervention zur Verfügung stellen. 

Die Internetseite bietet einen Überblick: www.netzwerk-fruehintervention.de

http://www.berlin-suchtpraevention.de/Bestellportal-c1-l1-k49.html
http://www.berlin-suchtpraevention.de/Termine-c1-l1-k20.html
http://www.netzwerk-fruehintervention.de



